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B Mittwoch eauf Bekanntmachung. Stadt Merſeburg pro 1902 ch, den 16. September 1903.

ege von S Komm 902/1903 werd eJ un e er 1 3Bee e Shng, eptember ein Woylach gezei 310 den 9. September 190 entlich ſchwierigen T em außer vom 11. Juli emit gelben Streifen gezeichnet „I G. U Der Magi 3. Waiſenverſi gen Thema der Witwen n 11. Juli zu töten ſei Dm en verloren G. giſtrat. (2089 verſicherung der Arbeiter und drei Offizi töten ſeien, welchem AntFinder wird gebete gegangen. D m gen hab rbeiter zu beſchäfti ziere beigeſtimmt hä rageD. Gr n, den W er D en. Wanu der Zei äfti- die Erfüll hätten, und 2im Kreiſe ſehurg oylach, falls ie ſtaat z fetzun Zeitpunkt der Erfüllung dert gefunden wird be m A Z. ter ger n n Jitht cher Jolltarifs fein r r Stelle ter n hM rtikel: Jn H skorr.“ bringt folgend daß die r, es iſt aber wahrſ in Forderung auf E zu ſtellenden)hl, erſeburg, den 14. S der Aus andwerkerkreiſen wi lgenben aß die neuen Hand ahrſcheinlich, vor S ntlaſſung der VerſchwöSeptember 190 er Ausdehnun wird die Fra Jahr andelsverträge i n 11. Juni erſchwöreren Der Königliche L 03. Jnvali ung der obligatoriſch Frage hre zu Stande komr z nächſten Die Ankl ventuell zu erzwirGraf d andrat. validenverſicherung auf di en ſtaatlichen Zeitpunkt fü nen, alſo auch auf die nklageſchrift bezeichnet als igen ſei.
nn. f d'Haußonville lebhaft erörtert G auf die Handwerker au kt für den Beginn des Jahres i der Verſchwörung die 5 chnet als die Leiter

77 8 v a wir D s 1905 und itſ e NovWarnnng. rn u rn e en ar eſj enfalls ird ja no in und Leutnar c ugur ibe nung ich überzeugt halt 3 wird man l zur A einige Jahre Friſt F utnant Druda gumerskiEehritte in en können, daß, falls nſtellung des Verſ Jahre Friſt Frage k rewitſch. Auf dDie Herren L hritte in der „daß, falls ar ei erſuchs der Einführ Srage ommende V r as inh der Felde nd dann zum der Nehierime Her T weaver Richtung Seitens doch Deren und Waſederſgere 9 ya e wiltdeſratg es Feug
ausſchließlich das hamſter faſt nahen Zeit m rden würden, in ei erfordert, wie aus g. Je haft bis z im geſetzes Feſtron as vom A faſt Zeit legislatoriſch en, in einer namentlich en s den Vorgängen Anſtif s zu einem Jahre feſtgeſ Feſtungsnbe- Schönemann in Pi potheker Albert ſchwerlich m he Ergebniſſe daraus r nit der Jnvalidenverſichk gängen Anſtifter zu dieſem re feſtgeſetzt; für die

ei nneburg be gezeitigt werden dürf aus erkenntlich iſt, die nverſicherung klar P ſem Vorgehen iſt iund bereitete und vertri g bei Hamburg Vaupt darf i dürfren. Ueb tlich iſt, die Vorbereitu ür Paragraphen im Zuſan in demſelbenJ u iebene Gift g man jetzt wohl ei eber- ſo umfaſſenden en t nung für einen P t Zuſammenha hnſch Moſtrich ähnelnde i ift, eine dem auf dem Gebiete de einer Ruhepauſe den a n neuen Verſicherungszweig, für Paragraphen 47 des bü ihang mit dem

n en r an e e e e e den481 jeune in Großgörf großen Feld und noch nicht ganz in Kraf zt angenommene daß die diesbezü ie Zeit. Es iſt an ne Verluſt des Ra eiden Fällenund di ßgörſchen am I. d. Mi verſi ganz in Kraft get ß die diesbezüglich izunehmen, Kriegsgerich s Ranges, vorgeſehen. Dashart tie begleitende h Mts erſicherun s 9 retene Krank 5 en Arbeite egs gericht t r. en. Dast n Umſtände e t gsnovelle wird en- werden aufge en ſchon bald Septem ritt wahrſcheinlii und Er- auf die S noch Wir n aufgenommen werd nd o if September zuſammen. inlich am 15
t n gelehrt haben, im höch W auf das en im Reie Wed wahrſcheinlich. daß 7 B a r e.Dre e le Scheeren Bitn hen Weh ege Wie deenthält die ziſ Off werden gewiß die i en Vaiſen de ie Witwen meſonhe erfahre, übergak le ich au-56 ieſes Gift ei ffenbar geſtellten Arbei gewiß die in Ausſicht en der Arbeiter betreff en weſenheit des Köni rgab während der564 ſtandtei Gift einen erhebli geſtellten Arbeiten zur Ausſicht Ob allerdings r betreffen n enheit des Kön id der An-eil Phospho u heblichen Be faſſe zur Vornahr erdings der Verſ n wird. ſeiner O önigs in Niſch ein Lsphor, der ſich bei u De ſenden Aende ne einer um ung di erſuch zur ſeiner Ordor ein Leutnamäſßig niedri ſich bei verhältnis- bei Aenderung der Krank i g dieſer Frage glei ſuch zur Regel- rdonnanz den Aufruf de e unant
e ß b er Tem 8 nis el der d Fi h an enverſicher l ü g g9 eich auf d gegen d m ä Aufruf der fiziDiemen i g peratur ſelbſt ie Eindämm rung, auf gelinge en erſten An- 9 die Verſchwörer. D Offizierein den Feld ſt entzündet. kratiſchen Einfluſſes ung des ſozialdemo- Jeden ngen wird, muß abger n Maſchin und de rer. Der Bautenminirei giftet worder v ern, in deren Näh h influſſes auf die Kaſſ ö erno- edenfalls kann en d gewartet werden. I beide n und der Handelsminiſter niniſter

Z. T u iſt, oder Rä cahe ge ſpielen ſoll z ie Kaſſen eine Rolle Grundzü n man darauf er chner 5 i beide bekann delsminiſter Gentſchitſdieſes Gift oder Räume, i gefördert werd e Molle rundzüge dieſer Verſi f rechnen, daß die annt als Mitwiſſer d hitſch,
t aufbewahrt wi n denen aber iſt es, ob die werden. Zweifelh veröffei p er Verſicherungsar 5 gegen das früt Mitwiſſer der Verſchwöſehr gefährdet yrt wird, ſind dadurch zur e 9 die Arbeiten ſch haft eröffentlicht werden ſoll gsart rechtzeitig Na n das frühere Königspaar chwörer

7 n Abſchluß on bald werde z. erden ſollen ur der Namen d c nigspaar laſe diJch w )Ruß gebracht werd en meinen Kritik Gelegenhei um der allge- ver 1200 Unterſchrif laſen biev arne die H neue Jnvalidenverſi en können. Das ik Gelegenheit zur Be der Aufruf O Unterſchriften, mit ddringend v Herren La idenverſicherungsgeſetz iſt as zu geben. Ein ſ eit zur Begutachtung T Aufruf gezeichnet denenor der mit ndwirte paar Jahre i igsgeſetz iſt erſt ei r ſo großes Kulturwerk ing Tage entſ n war. An demſelbeSchönemant mi dem Gebra c X re In Kraft die u 5 m z. ein natürlich nur of tlturwert kann entſtand m Kaffeeh mſelben
i'ſchen Giftes u des novelle gleichf lls ä nfallverſicherun 2 lich 4 geſchaſſen werden v zwiſchen dorr Off u eehauſe ein cgefahr hiftes verbundene Feuers- daß ſie jfalls, es iſt nicht daran z gs lichſt alle beteiligten Faktor den, wenn mög Malen vie Offizieren aus beider J rrlt

ie ſchon ir t daran zu denk und ei gten Faktoren daran andauern Maſchin hielt ei t aus beiden LagernMerſeb hon in Kurzem wi en, und eingehend mit arbei ran andauernd hin hielt ein Maſſacre fi agern.urg, den 10 tungen unterzoge 0 wieder Umgeſtal- 9 nit arbeiten. und ſammelte ſ J acre fur bevorſte endz r 1903. man l So wird Zur Verhaft 11 Uhr eigene ſich. be
raf d'Haußonville. e e Tagung daß Efſit der ſerbiſchen ſehen aus je e ine ung vier beichte ü en Verſi eine Frage der ſtaat- Ofſiziere. baten, in die Wohnung izier und vier Sol-Berichte über die Ve zur See ſicherung, abgeſehen von der n r Belgrad, 14 Pzr re Oſſiere Die ohnungen der revoltiereStand der Gemeinde Waren und den den Reichst ovelle ſchrift gegen di S Die Anklage Offiziere. Dieſe verſuchten endenAngelegenheiten d igen wird. Da genmt ag nicht zier gegen die in Niſch verhaftete ge leiſten, wurden jed h un Widerſtand zuT e er halb der Regieru gegen wird man ſich inner ziere gründet ſich auf die bei teten Offi feſſelt und en jehboch pon den Soldaten geHerzenskämpfe. J egierung dann, wenn der ne Zoll a dem n Tatſachen, Maſchin o e Gefängnis gehrache 5

c. Aufrufe Anträge K ſchin wußte, daß Oberſt Ja SRoman von Hedda v 2 e Zu ſchreiben und ihr i 7 geſtellt wurden, nach denen 1. We Beriwdue Kommandant der a Der Jankotwit dere Mi u h verpfindetes Auch kam ſie ſ proteſtierenden Offizie wiſion, auf Seiten35 3 S er u e ſi o v C D. lzier ſ a vEs war ein on Sonne ben ſog aller Verliebten, di Kie es iſt h ben viche v als Heldin J Begrüß ziere ſtand, ordnete er
Sig O C c e c ogar an G r die lei V Lichle hetrachtet get ßungs uß duldenSie ſchlu e oethe, den ſie er ie g rauſamkeit ſtr nigkeit, einen ſteinrei achtet, keine Walters Li b dulden jetzTitelbla 9 auf. „Fauſt“ ſtann faßte. ſi ſich: „Wenn Odo mich 4 P rettr ſagte auszuſch la t ſteinreichen Majoratserben ailers Lippen heiß auf d jetzt, nachdem

Th att. auf dem liebt, wie er es ſo oft v ſie ſo heiß aber daft gen und, zwar dem Zuge des H h Und nimmermehr kö den ihren geruhtThea blä mein Glück einzi erſichert, i dafür einem unbemitteite. es Herzens, was ih- r ermehr könnte ſie ihm das ſ enLagers ein d ſich in den Kiſſen ihres o u ſo we und allein am Becgen hege unhemineten Manne zu Sie arg a geſtanden de s

St g emporrich er e ird er mich freigebe legt: D gr. ürchtet den klarenden Seiten. Da fiel ihr ar flüchtig in nicht mit ihm, ſondern freigeben, weil ich o was tat das! Augen ja, ſie h ſeiner treuenWir u Sog die Zeilen: lich werden kann. nur mit Walter glück- guten glaubte feſt, daß Walter eine glä Handlungsweiſe mere e. r fie re

a 4 in ler ne g änzende W d l eines gs er reihr di Tar ihr, als riefe Walter v erve Es traf ſich, daß Frau vorr ft bevorſtand. Er, mit ſeit änzende Wohin aber ſoll ſie ſag bereut.
V ieſe Worte zu on Hartung heute vormittag eini on Wege gerade agenden Geiſtesgaben it ſeinen her Zuſammentreffert ſie ſich wenden, um ein

e gweſſel, quälte ſie ſich mit Grüb 43 erledigen hatte r Beſuche machen und er de beſtimmt Am liebſten führe e u vermeidenZweifeln ſie le t rübeln Weile ſich ſelber üb ieb Thea für ei Un erühmteſ der geſuchteſten W. in i re ſie auf der Stel 1nußte ihr i und J 575 ſich ſelber üb für eine mteſten Rechtsanwä teſten W. in ihr Elternhaus zurit r Stelle nach
chwichtigen. Es u begehen, endlich obten löſen e von ihrem V Thea ſich an ſeiner Sei W äre, wenn müß s gleich eingeſtehen, wenn es ſeigen. o er t iner Se Jchrz venn üßte, auch einen S hen, wenn es ſeinr Welcher ſe ein Trieb der Es fiel Vrſer geiſtig darben würde e en müßte: würfe aber ihre W Sturm aushalten. Vor

n der her e anſpornte, mit Nehcere Bogen zerriß n I vorgeſtellt. Von dieſen Gedanken g e m gehen laſſen W über ſich er

3 n e en 2 4 r W 9, l es i 3eine Mit d Seite winkte ihr die V e deren Inhalt r gut vor c ehe u Mädchen nach Hauſe gen, eilte das ſpene als Odo Auge n u ſie lieber

h e Ver- de kam. nkte, zu a, et ehen. Abe ge gegenüberAusſicht, d em heißgeliebten M z etwa zwanzig Schri Aber ſo ohne w ge gegtwugrdas Leb anne, die Ein paar ſchen H i g Schritt von der Wege rückkehren, das gi eiteres nach W. zu-rate Geſtalt ken zu n Welt in Zähren f r ine einige heiße e eine Deſſen Thea or dem ver hen t ie nicht allein zu
r andern dro ernen auf Den Schl inab entſtei chke halten, der ei Zu Tante E eine plötzliche ErlKleinſtadt hre ihr der enge if Schluß des Briefes bi eigt. der ein Herr l u Tante Eugenie wollte ſi rleuchtung.den ſi enge Horizont der holte Bitt ildete die wied Si ſie ſich vollte ſie, dort kdro den ſie zur Genüge haſſ itte um Verzeihu ieder ie bleibt wie ar ſie ſich etwas ſamme ort 2unteW Tod an Odoe S grternr her he Deckel des hnickierten s iefk kaum trauend et ges rzert. ihren Augen ſchreiben, mit ihm i gen

dieſen Bedi a mklappte riefkaſtens Es i S Frau von We aten und endliWahl ni edingungen pte, war es ih s iſt Odo, d t ſo n Wege rückhaltslos ei ndlichnicht ſchwer, ſi ward ihr die Vorhan r, als ſei ein di G der mit ſeiner legen ge rückhaltslos eine Beientſchieden ſie hatte ja übri g vor einen ls ſei ein dichter ebote ſte er ganzen ihm z eichte ab
hege nete biſeß S ſo Das Keruen Pher ihres Lebens Genachllhtein den d r derte Tante Eugenie ſollte jedoch fürs erſegenliebe. eſtändnis h hatte nun ſein Ende eteige „Elmers- und alsdann, ohne en v berek ablohnt von ihrem Schritt erfahren fürs erſte nichts

n ſchwere atmete erleichtert, wie von ei ſchaut nicht nag, der Sei zu bemerken er i u ja entzückt von der VerlAls Thea d en Druck erlöſt, auf von einem wo ſeine Braut i ite der Straße hin hrer Nichte mit dem Maj r Verlobung
ziemlich ſpä iach unruhigem S em geiſtigen T auf ſie fühlte ſich ſei in halber Erſt Elmersh ajoratserbench ich ſpät am Morgen a Bakht Schlummer ſtädtiſchen Ve galt der ihr in den ten W Anblick ſteht im Hauſe ſche vor Thea r von

mit dem f e, erhob rhältniſſen he verſchwind ea war mehrere Teſten Entſchl ſie eines ſen und an d i a hat die unmi et. ge ſie ha e Tage nicht bei duß, Odo ungeliebten M er Scite daß ſie fli nmittelbare i geweſen; ſie hätte her ſowi ei der Tantegleich entronnen annes gedroht, glücklich S müſſe. Empfindung, müſſen, um e er eheeigge dorthin gehen
in der z u r ntlichen VerwarOdo e mehren d el ſie jetzt mit nern bei ihrem letzten r

nen zärtlichen npäßlich gefunden.
(Fortſetzung folgt.)
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um 4 Uhr früh deſſen Enthebung an und er-
klärte Jankowitſch im Namen des Königs für
abgeſetzt. Dann telegraphierte Maſchin an
den Kriegsminiſter und verlangte die Ein-
ſetzung des Generals Djuknitz an Stelle
Jankowitſchs. Djuknitz, Schwiegervater des
erſten Adjutanten des Königs Popowitſch,
war bereits außer Dienſten, wurde aber durch
Ukas des Königs, der gleichzeitig die Ent
laſſung Jankowitſchs verfügte, reaktiviert.
Djuknitz war vom König Alexander aus der
Armee entfernt worden, und gleich dem Kriegs-
miniſter Solatowitſch war er mit im Komplott
der Königsmörder. Am Mordtage übernahm
er vorübergehend das Kommando der Donau-
Diviſion. Die Unteroffiziere des 7. Regi-
ments in Belgrad revoltieren, weil ſie von
den Offizieren bei der Ermordung des
Königs getäuſcht worden wären. Die
Offiziere des 18. Regiments haben ſich
für die Proklamation der Niſcher Gar-
niſon erklärt, ebenſo das 15. Regiment.
Der Kriegsminiſter hat einen geheimen Er-
laß herausgegeben, wonach größere Truppen-
abteilungen von den Regimentskommandeuren
ſelbſt geführt werden müſſen. Alle Kom-
mandos in Belgrad ſind mit den Ver-
ſchwörern oder Freunden der Verſchwörer be-
ſetzt. Das 7. Regiment führt jetzt Oberſt
Bodanowiſch, ein Adjutant des Königs, der
mit dem Revolver in der Fauſt den Oberſten
Jankowitſch in Niſch verhaftet hatte. Das
6. Regiment führt Oberſt Gonſterowski, das
18. Regiment Oberſt Brankowitſch, das 8.
Regiment Oberſt Naumowitſch, derſelbe, der
am Tage der Ermordung König Alexanders
zum Chef der Gendarmerie ernannt worden
war. Ziviliſten wurden in Niſch nicht arre-
tiert, weil die ganze Angelegenheit vor dem
Militärgericht abgeurteilt wird. Zwei Mit
glieder des Kriegsgerichts, Oberſt Raſchitſch,
Jnſpekteur der Artillerie, und Oberſt Wlaitſch,
Artilleriechef im Kriegsminiſterium, wurden
vor einigen Tagen abgeſetzt, weil ſie zu den
Gegnern der Königsmörder gehören. An ihre
Stelle wurden Oberſt Geukowitſch, Chef der
Belgrader Jnfanterie Brigade, und Oberſt
Paunowitſch, Chef der Belgrader Kavallerie-
Diviſion, zu Mitgliedern des Kriegsgerichts
ernannt. Beide waren am Mordtage be-
fördert worden. Jn der Armee herrſcht völlige
Anarchie, der König iſt ganz ohnmächtig.
Maſchin und Gentſchitſch haben ausſchließlich
das Heft in den Händen. Heute fand hier
eine Studentenverſammlung ſtatt, die ſich für
die Verſchwörer und gegen die Proteſtler
erklärte.

Zur Balkan-Kriſe.
Rom, 14. September. Der Marine-

miniſter und der Kriegsminiſter erhielten
Befehl, ein Armeekorps und ein Schiffs
geſchwader für eine eventuelle Jntervention
in Albanien bereit zu halten.

Peſt, 14. September. Aus Travnic
wird gemeldet, daß dort das Standrecht ver
hängt worden iſt, weil erwieſen ſei, daß die
ſämtlichen Brände von Türken gelegt und
Verſuche gemacht worden ſind, das dortige
Kreisamt mittelſt Dynamits in die Luft zu
ſprengen. Auch haben die Türken den
Bahnhof in Lasva in Brand geſteckt, um die
aus Serajewo und Zenica zu Hülfe eilenden
Feuerwehren aufzuhalten.

Sofia, 14. September. Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen herrſcht völlige Zerfahren-
heit in der Beurteilung der geeignetſten Mittel
zur befriedigenden Entwirrung der maze-
doniſchen Frage. Jn dieſer Beziehung be
zeichnend iſt der Verlauf einer von mehreren
Hochſchulprofeſſoren einberufenen Konferenz
politiſcher Größen aller Parteilager. Der
Konferenz lag eine Reſolution vor, durch
welche die Regierung zu energiſchem
Vorgehen, eventuell zu einem Waffen-
appell aufgefordert wird. Es kam aber
nicht einmal zur Abſtimmung, da die Redner
der Oppoſitionsparteien unter allerlei Vor
wänden es ablehnten, der verhaßten Re
gierung gegenüber ſich in irgendwelcher
Richtung zu engagieren. Viel kommentiert
wird die beabſichtigte Ernennung des Oberſten
Fitſchew, Chefs der Operations- Abteilung
beim Generalſtabe, zum diplomatiſchen Agenten
in Konſtantinopel. Jn Verbindung mit dieſer
Kandidatur ſpricht man neuerdings von Ver
ſöhnungsverhandlungen mit der Pforte.

London, 14. September Die „Times“
publizieren ſpaltenlange detaillierte Berichte
aus Monaſtir und Sofia über angebliche
ſyſtematiſche Greueltaten der türkiſchen
Truppen. Jhr Befehl ſei, das bulgariſche
Element möglichſt auszurotten. Der inſpirierte
„Daily Telegraph“ Korreſpondent in Sofia
meldet, Bulgarien richte einen letzten Appell
an die Mächte, zu intervenieren. Jn wenigen
Tagen würde es ſich entſcheiden, ob Bulgarien
den Krieg erklären müſſe oder nicht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. September. (Hofnachrichten.)
Aus Mohaecs wird unterm Geſtrigen gemeldet:
Der deutſche Kaiſer iſt heute nach-
mittag mittels Hofſonderzuges hier einge-
troffen und am Bahnhofe vom Erzherzog
Friedrich begrüßt worden. Der Kaiſer und
der Erzherzog umarmten ſich herzlich. Auf
dem reichgeſchmückten Bahnhofe war ein präch-
tiges Kaiſerzelt errichtet. Hier hieß den hohen
Gaſt der Obergeſpan v. Fejervary namens
der Bevölkerung des Baranyer Komitats
willkommen, die ſich glücklich ſchätze, den
innigen Freund und mächtigen Bundesge-
noſſen des Königs begrüßen zu können. Der
Kaiſer ſprach ſeine Freude darüber aus, wieder
einige Tage in dem Gebiete des Komitats
weilen zu können, nach dem er ſtets gerne
gekommen. Nach der Vorſtellung der Behörden
und des Gefolges begab ſich der Kaiſer, für
die begeiſterten Eljenrufe der ſpalierbildenden
Menge freundlichſt dankend, mit dem Erz-
herzog Friedrich zum Donauufer, von wo
mittels Dampfers die Fahrt nach Prokopfok
angetreten wurde. Dort trafen der Kaiſer
und der Erzherzog um 3 Uhr ein und be-
gaben ſich zur Pürſch ins Karapancſaer Jagd-
gebiet. Um 7 Uhr abends fand im Kara-
pancſaer Jagdſchloſſe Diner ſtatt.

Unter der Spitzmarke „Singer als
Herrſcher der deutſchen Reichs-
hauptſtadt!“ ſchreibt die „Staatsb.-Ztg.“:
Die Sitzung der (Berliner) Stadt ver-
ordnetenver ſammlung am Donnerſtag
dieſer Woche fällt aus. Die Sozialdemo-
kraten haben nämlich keine Zeit, ſie zu
beſuchen, weil ihr Parteitag in Dresden tagt;
und ſie wünſchen doch, in der nächſten
Sitzung ihren hetzeriſchen Antrag wegen der
auf Anordnung des Kaiſers ſchulfrei gegebenen
Paradetage gründlichſt verhandelt zu ſehen.
Um ihnen dies zu ermöglichen, läßt man in
dieſer Woche die Sitzung ausfallen.

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Budde hat am Donnerſtag in
Kaſſel im Sitzungsſaale des Eiſenbahn-
direktionsgebäudes an die Räte und Ober-
beamten der Eiſenbahndirektion eine längere
Anſprache über die Aufgaben der Eiſen-
bahnen gehalten. Diene der Perſonenver-
kehr einmal zur Vermittelung des Verkehrs
der Stationen untereinander und zur Bele-
bung wie Beſchleunigung des innern Verkehrs,
ſo falle dem Frachtenverkehr die Aufgabe zu,
die wirtſchaftlichen Jntereſſen des Landes
dadurch zu fördern, daß er den Bewohnern
des Jnnern der Monarchie die Produkte des
Auslandes zuführe, wie auch den Transport
der inländiſchen Erzeugniſſe nach den fremden
Abſatzgebieten beſchleunige. Er (Redner) er-
kenne ſeine Aufgabe darin, daß er dem
reiſenden Publikum neben ſchnellſter Be
förderung auch die möglichſte Bequemlichkeit
des Reiſens, ſowie die denkbar größte Sicher-
heit für Geſundheit und Leben gewähre.
Der Frachtenverkehr aber müſſe durch Be-
günſtigung der Maſſentransporte und Er-
mittelung angemeſſener Tarife begünſtigt und
gehoben werden. Er bitte, ſo führte er nach
der „Weſ. Ztg.“ weiter aus, die Herren, ihn
in dieſem Beſtreben zu unterſtützen, welches
auch den Jntentionen des Kaiſers entſpreche,
der ein warmer Freund und Förderer des
Eiſenbahnweſens ſei. Vor allem aber möchten
die Herren ihreu Beamten immer wieder klar
machen, daß die Eiſenbahnen um des Publi-
kums willen, nicht aber das Publikum um
der Eiſenbahnen willen da ſei.

Leipzig, 14. Sept. Während der Kritik
am Schluß der Kaiſermanöver ſah der
Kaiſer, daß ſich die ſächſiſche Königs
ſtandarte näherte. Sofort unterbrach er ſich,
befahl freie Bahn und ritt dem König ent
gegen, den er mit herzlichem Händedruck be-
grüßte und ſodann in die Mitte der Kom-
mandeure und des Kaiſerlichen Gefolges
führte. Jn der Kritik fortfahrend, gedachte
der Kaiſer mit höchſter Anerkennung der
Leiſtungen der ſächſiſchen Truppen und brachte
dem königlichen Freunde noch beſonders die
folgende Ovation dar: „Meine Herren,“ ſo
ſagte er nach den „Lpz. N. N.“ ungefähr,
„Sie haben die hohe Ehre gehabt, Se. Maj.
den König von Sachſen, einen der letzten
noch unter uns weilenden Führer aus dem
großen Feldzug von 1870/71, in unſerer
Mitte zu ſehen, mit rüſtiger Ausdauer und
Hingebung; ich fordere Sie auf, mit mir auf
Se. Majeſtät ein Hoch auszubringen, Se.
Majeſtät König Georg hurra, hurra, hurra!“
Und kräftig hallte das Hurra über das
Schlachtfeld. Es war wohl den Kom-
mandeuren allen ein Bedürfnis des Herzens,
dem greiſen ſächſiſchen Heerführer, der nach
kaum überſtandener ſchwerer Krankheit mit
ſo rührendem Opfermute die großen An

ſtrengungen der Kaiſermanvöver auf ſich nahm,
angeſichts der Armeen in offenſichtlicher Weiſe
zu danken.

Dresden, 14. September. Die heutige
Sitzung des ſozialdemokratiſchen
Parteitages wurde durch Begrüßungs-
reden eingeleitet. Zunächſt hieß Singer die
Genoſſen aus dem Auslande willkommen.
Für die öſterreichiſchen Sozialdemokraten
ſprach Viktor Adler-Wien, für die tſchechiſch-
ſlawiſchen Nemec-Prag, für die holländiſchen
Tak-Amſterdam, für die engliſchen Jones-Lon-
don, für die amerikaniſchen Wileſhire-New
York. Den allgemeinen Geſchäftsbericht er-
ſtattete W. Pfannkuch, den Kaſſenbericht A.
Geriſch. Die Debatte über dieſen Punkt
der Tagesordnung erhob ſich zu keiner ſonder-
lichen Höhe; es wurden nur Wünſche der
einzelnen Wahlkreiſe, betreffend die Agitation,
geäußert. Dem Vorſtande wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Lebhafter wurde die
Stimmung, als die Frage der Mitarbeit
von Parteigenoſſen an bürgerlichen Blättern
zur Verhandlung kam. Das Referat des Vor
ſtandes hierzu erſtattete Pfannkuch. Jn der
Verſammlung wird das Verhalten der für
bürgerliche Blätter ſchriftſtellernden Genoſſen,
nach den Zwiſchenrufen zu urteilen, ſehr ſcharf
verurteilt. Namentlich richtet ſich die Miß-
ſtimmung gegen Dr. Heinrich Braun, Göhre,
Wolfgang Heine, Dr. Berthold und Lilly
Braun, die in dieſer Frage beſonders hervor-
getreten ſind. Die Debatte über dieſen Punkt,
bei dem unbeſchränkte Redezeit gewährt wer-
den ſoll, wurde auf Nachmittag vertagt.
Den Kaſſenbericht erſtattete A. Geriſch. Die
Einnahmen der Partei betrugen, wie ſchon
mitgeteilt, einſchließlich des vorjährigen Reſt-
beſtandes 635 033,58 M., die Ausgaben
554211,88 M. Die Parteipreſſe zählt nach
den Berechnungen Geriſch's rund 550000
Abonnenten, von denen im letzten Jahre ca.
130000 neu gewonnen worden ſind. Die
Parteiorgane nahmen aus Abonnements
3000000 M., aus Jnſeraten 1700000 M.
ein. Die Abonnenten Hochflut beginnt
allerdings jetzt nach der Wahl erheblich ab
zuebben. Der Referent empfiehlt dringend,
für die Zufuhr neuer Gelder zu ſorgen, zumal
da von dieſem Jahre an die Poſition:
„Koſten des Reichstages“ erheblich anwachſen
werde. Jm abgelaufenen Jahre betrug dieſer
Poſten 33 451,50 M.

Kaſſel, 13. September. Der Kaiſer
richtete an den kommandierenden General
des XI. Armeekorps, den Generaloberſten
v. Wittich, folgendes Handſchreiben:
„Zum zweitenmal während Jhrer er-
probten Kommandoführung habe Jch die
Freude gehabt, das XI. Armeekorps vor
Mir Manöver abhalten zu laſſen. Den hohen
Erwartungen, die Jch nach den vortrefflichen
Leiſtungen vor 6 Jahren hegen durfte, hat
das Armeekorps in vollſtem Maße entſprochen.
Jch nehme daher gern Veranlaſſung, Jhnen
Meinen aufrichtigen Dank für Jhre erfolg-
reiche Tätigkeit und Meine ehrende Anerken-
nung Jhrer Verdienſte dadurch zu betätigen,
daß Jch Sie zum Generaloberſten mit dem
Range als General-Feld marſchall befördere.

Zugleich beauftrage Jch Sie, allen Generalen,
Kommandeuren und Offizieren, wie den
Unteroffizieren und Mannſchaften Meinen
Dank und Meine vollſte Zufriedenheit aus-
zuſprechen. Merſeburg, 11. Sept. 1903. gez.
Wilhelm R.

England.
London, 14. September. Die „Times“

melden aus Tokio vom 11. September: Die
japaniſche Preſſe verurteilt in ſcharfer
Weiſe die neuen ruſſiſchen Vorſchläge
und drückt ihre Verwunderung darüber aus,
daß ſolche Bedingungen in Peking formuliert
ſeien, während direkte Verhandlungen zwiſchen
Rußland und Japan ſchwebten, die die
wirtſchaftliche Okkupation an Stelle der
militäriſchen ſetzen, aber tatſächlich ein be-
waffnetes Lager mitten in der Mandſchurei
längs des Sunggari-Fluſſes ſchaffen.

Rußland und Japan.
London, 14. Sept. Laut Meldungen

der „Times“ aus Peking und Tokio haben
die letzten ruſſiſchen Räumungsbedingungen
die Erbitterung in Japan vertieft. Die ja-
paniſche Preſſe verurteilt ſie einmütig und
drückt ihr Erſtaunen darüber aus, daß Ruß-
land ſolche Bedingungen in Peking formulieren
konnte, während direkte Unterhandlungen
zwiſchen Rußland und Japan ſchweben.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg, 15. Septbr.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
vom Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Witte, abends
um 6 Uhr eröffnet.

Vor Eintritt in die Verhandlungen erbat ſich
Herr Oberbürgermeiſter Reinefahrt das Wort.

Wir alle ſtehen, ſo begann der Herr Oberbürger
meiſter, noch unter dem Eindruck der letztverfloſſenen
Tage. Se. Maj. der Kaiſer habe ſich in Merſe
burg ſehr wohl gefühlt und ſeinen Dank ausſprechen
laſſen und auch Jhrer Maj. der Kaiſerin habe es
hier ſehr gefallen. Das dürfe uns mit Genugtuung
erfüllen und werde Merſeburg nicht zum Nachteil
gereichen.

Jm Anſchluß hieran brachte Herr Profeſſor
Witte ein Hoch auf die Kaiſerlichen Majeſtäten
aus, in welches die Anweſenden dreimal lebhaft
einſtimmten.

ver Anweſenden hatten dieſe Worte ſtehend an
gehört.

Außerhalb der Tagesordnung teilte der Herr
Vorſitzende mit, daß die landwirtſchaftliche
Winterſchule in die Verwaltung der Landwirt
ſchafts- Kammer übergegangen ſei und fernerhin, daß
vom 1. April 1904 ab das II. Bataillon 36. Füſilier-
Regiments nach Merſeburg verlegt werden würde.

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft Ausdehnung
der Kanaliſation bis „Bellevue“. Berichterſtatter
Herr St.-B. Teich mann. Der Reſtaurateur von
„Bellevue“ hat ſich geweigert, Waſſergeld zu be
zahlen, weil das Waſſer nicht zu verwenden ſei.
Seitens des Waſſerwerks- Direktors iſt die Sache
geprüft und die Beſchwerde für zutreffend erklärt
worden. Es hat ſich eine Entwäſſerungs- Anlage
und in Verbindung damit Kanaliſation als not
wendig herausgeſtellt; die Koſten dafür ſind mit
340 Mark in Voranſchlag gebracht worden und zur
Ausgabe gelangt. Die Summe wird nachträglich
bewilligt.

Punkt 2 betrifft Erweiterung des Waſſer-Ver-
bindungsrohrs am Jrrgarten. Berichterſtatter
Herr St. B. Wigand. Eine Erweiterung des
Rohres hat ſich als dringend notwendig herausge-
ſtellt. Die Koſten belaufen ſich auf 1100 Mark und
werden bewilligt.

Punkt 3 betrifft Antrag der elektriſchen
Straßenbahn. Berichterſtatter Herr St.V.
Dresdner. Die Straßenbahngeſellſchaft hat mittelſt
Anſchreibens vom 10. Auguſt er. erklärt, ſie bedürfe
der Anbringung von Konſolen an der KleinKinder-
bewahranſtalt auf dem Sand und an der Pfand-
leihAnſtalt. Magiſtrat und Bau Deputation haben
beſchloſſen, die Genehmigung auf jederzeitigen
Widerruf zu erteilen. Das Kollegium beſchließt
in gleichem Sinne.

Punkt 4 betrifft Koſten des Kinderfeſtes.
Berichterſtatter Herr St. V. Blankenburg. Der
Etat iſt um 187 Mark überſchritten worden, an
Standgeldern ſind in dieſem Jahre 55 Mark weniger
aufgekommen. Die Ueberſchreitungen ſind ſeitens
der Kinderfeſt- Kommiſſion als unumgänglich bezeich-
net worden. Der Betrag wird bewilligt. Herr
Thiele wünſcht beſſere Jnſtandhaltung des Platzes.

Der nächſte Punkt iſt ein Antrag des Herrn
St.-V. Salomon betr. das Sprengen der Straßen.
Wie der Antragſteller ausführt, ſind in letzter Zeit
vielfach Klagen laut geworden über mangelhaftes
Sprengen der Straßen, und zwar ſowohl ſeitens
der Geſchäftsleute, bezw. Laden-Jnhaber, wie ſeitens
anderer Paſſanten. U. a. habe ſich ihm gegenüber
diejenige Stelle, welche ſich vor 2 Jahren ſo ener-
giſch für eine Verlegung der Provinzial- Verwaltung
nach Magdeburg ausſprach, über mangelhafte
Sprengung in Merſeburg beklagt. Er wünſche,
daß die Sprengwagen-Führer mit geeigneter Jn-
ſtruktion verſehen würden, um nicht ganz nach
Willkür zu ſprengen und wünſche ferner, daß die
Hydranten mit benutzt würden, denn das könne
für unſer Waſſer nur von Vorteil ſein, indem die
Leitung mit durchgeſpült würde. Herr Stadtrat
Kops entgegnet, die Klagen über mangelhafte
Sprengung ſeien nicht ſo ſchlimm, wie ſie Herr
St.«V. Salomon dargeſtellt, auch ſei im Vergleich
zu früher eine weſentliche Beſſerung eingetreten,
mit zwei Wagen laſſe ſich allerdings in der ganzen
Stadt nicht gut ſprengen. Vor der Benutzung der
Hydranten müſſe er dringlichſt warnen. Ganz ab
geſehen, daß ſich dabei ein Beſprengen der vorüber-
gehenden Paſſanten nicht vermeiden laſſe, werde
dadurch das Waſſer in der Leitung nicht beſſer,
ſondern ſchlechter, wie ihm das die Erfahrung be-
ſtätige. Der Herr Oberbürgermeiſter ent-
gegnet, der Salomon'ſche Antrag könne keine andere
Folge haben, als daß ſich der Magiſtrat mit der
Frage der Anſchaffung 2 weiterer Sprengwagen
befaſſe. Dieſelben würden ſchon früher in den Etat
eingeſtellt worden ſein, aber es habe geheißen, es
ſei kein Geld dafür da. Man möge doch nicht bei jeder
Gelegenheit mit Verlegung der Provinzial- Verwaltung
kommen, das ſei Geſpenſtermalerei. Herr Frauen
heim hält den Salomon'ſchen Antrag inſofern für
gerechtfertigt, als die Sprengwagen-Führer bisher
ganz nach Willkür verführen. Jhm ſei aus der
Gegend des Seitenbeutel ein Fall bekannt, wo ein
Fleiſchermeiſter an einem Tage dreimal vor ſeiner Tür
geſprengt bekam, während die Nebenſtraßen überhaupt
nicht geſprengt wurden. Der Grund war, daß der
Wagenführer für ſeine Gefälligkeit vom Fleiſcher-
meiſter ein Stück Wurſt erhielt. (Heiterkeit.) So
etwas müſſe einmal öffentlich zur Sprache gebracht
werden. Der Herr Oberbürgermeiſter ent-
gegnet, wenn ein derartiger Mißgriff vorliege, ſo
ſei das ſehr bedauerlich. Eine Anzeige ſei nicht er
folgt, ſonſt würde der Betreffende rektifiziert worden
ſein. Herr St. -V. Salomon erwidert, er habe
beſcheiden ſein und nicht gleich 2 neue Wagen be
antragen wollen und deshalb das Sprengen mittelſt
Hydranten empfohlen. Geſpenſter- Malerei mit der
Verlegung der Provinzial Verwaltung treibe er
nicht, ſondern habe nur die Tatſache regiſtriert, daß
der betr. Herr ſich ihm gegenüber beklagt habe über
mangelhaftes Sprengen. Herr St. V. Hündorf
führt aus, man könne Herrn Salomon nur dankbar
ſein, daß er die ganze Angelegenheit einmal öffent-
lich zur Sprache gebracht habe, denn es ſeien in Wirklich
keit viele Klagen laut geworden über mangelhaftes
Sprengen. Derartige Beſchwerden im Kollegium
vorzubringen, hätten die Stadtverordneten ein gutes
Recht, Sache des Magiſtrats ſei es, die Beſchwerden
z prüfen und je nach Umſtänden Abhilfe zu ſchaffen.
Nachdem der Herr Oberbürgermeiſter erklärt,im nächſten Etat würde eine Poſition für Anſchaf-

fung zweier weiterer Sprengwagen erſcheinen, zieht
der Antragſteller ſeinen Antrag zurück.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die
Wahl von Schiedsmännern. Berichterſtatter
Herr St.V. Schwengler. Jm Januar 1901 ſind
auf drei Jahre gewählt worden die Herren: Nell
(Stellvertreter Brendel), Hirſchfeld (Stellvertr.:
Richter), König (Stellvertr.: Franke). Herr
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Franke iſt im Mai 1901 geſtorben, und iſt an ſeine
Stelle Herr Sauerbrey gewählt und vom Land-
erichts- Präſidium in Halle im Juni 1901 auf drei
ahre beſtätigt worden. Die Wahl- Kommiſſion

ſchlägt nun vor, ſämtliche genannte Herren wieder
zu wähleu, einſchließlich des Herrn Sauerbrey, ob
wohl deſſen Amtsperiode nicht ſchon im Januar,
ſondern erſt im Juni 1904 abläuft. Es wird dem-

emäß beſchloſſen.ln die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erledigt.

Lokales.
Merſeburg, 15. September.

Der Kaiſerin Antwort. Auf eine
anläßlich des Geburtstages der einzigen Tochter
unſeres Kaiſerpaares, der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, von den Zöglingen des hieſigen
Chriſtiganen-Waiſenhauſes abge-
ſandte Glückwunſch Depeſche iſt am ſelben
Nachmittag folgende Antwort eingegangen:
Neues Palais, 13. Sept. Jhre Majeſtät dankt
zugleich im Namen der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe für die dargebrachten Glückwünſche und
beauftragt mich, Jhnen zu ſagen, daß Aller-
höchſt ſie den angenehmſten Eindruck vom
geſtrigen Beſuch des Hauſes mitgenommen
habe. Fräulein v, Gersdorff, Hofdame Jhrer
Maj. der Kaiſerin und Königin.

Verliehen. Seine Majeſtät der Kaiſer
und König haben allergnädigſt geruht, dem
Regierungs-Sekretär, Rechnungsrat Hoff-
mann hierſelbſt den Roteèn Adler-Orden
IV. Klaſſe zu verleihen.

Aus Anlaß der Anweſenheit Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs hier-
ſelbſt ſind außer den bereits bekannt gemach-
ten Ordens-Verleihungen noch folgende Aller-
höchſte Auszeichnungen verliehen worden:
Das Allgemeine Ehrenzeichen an den
Kaſtellan Stadermann und an den herr-
ſchaftlichen Kutſcher Andrick; die Kronen-
Orden-Medaille an den herrſchaftlichen
Diener Lichterfeld und an den
Maurerpolier Karl Berger; eine goldene
Herren-Nadel mit Brillanten an den
Königlichen Schloßgärtner Wagner und an
den Domküſter Dietz e ſowie ein Paar
Manſchettenknöpfe mit dem Königlichen
Namenszuge und der Krone in Brillanten
dem Schloßkaſtellan Rechnungsrat Rind-
fleiſch.

Eine heftige Exploſion der eigenen
Gasbereitungsanlage fand geſtern abend gegen

11 Uhr in der Kraftſtation der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft ſtatt. Mit immenſer
Kraft wurde ein etwa zwei Zentner ſchwerer
eiſerner Deckel an die Decke geſchleudert und
zertrümmert. Ein Heizer wurde gegen einen
eiſernen Träger geworfen, erlitt aber
keinerlei erhebliche Verletzungen. Ein
anderer wurde zur Tür hinausgefegt, und
zwar zu ſeinem Glück, denn ihm wäre ſonſt
der Deckel auf den Kopf gefallen. Die Ur-
ſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt.
Die Abgabe von Energie erleidet keine Ver
zögerung.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Sept. Die Halliſche Ztg.

ſchreibt: Vor einigen Jahren tauchte plötzlich
das Gerücht auf, daß der jüngſte Sproß
unſeres Herrſcherhauſes, die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, taubſtumm und nach
anderen Verſionen ſtumm ſei. Hieran wurden
alle möglichen Mutmaßungen geknüpft. Die-
ſes Gerücht wurde auch jetzt wieder anläßlich
der Kaiſertage in unſerem Halle fleißig kol-
portiert. Wir können nun von beſtunter-
richteter Seite mitteilen, daß dieſes Gerücht
lediglich auf Erfindung beruht. Die Prin-
zeſſin iſt ein körperlich durchaus normal ent-
wickeltes und, über das Maß des Gewöhnlichen
hinausgehend, begabtes Kind. Sie ſpielt
faißig Klavier und ſingt mit heller Stimme

azu.
Halle, 14. September. Der „Goldne

Ring“ am Markt, der von Herrn Pinthus
angekauft iſt, wird zum 1. Oktober nieder
geriſſen. Der jetzige Beſitzer wird einen der
Neuzeit entſprechenden Bau aufflühren, der im
Parterre Kaufläden und in ſeinen oberen Ge-
ſchoſſen Hotelräume enthält.

Naumburg, 14. Sept. Am Sonnabend
kurz nvch 4 Uhr brach in dem Paul Richter
ſchen Lagergebäude in der Bahnhofſtraße
Feuer aus, welches bei fürchterlicher Rauch-
entwicklung mit raſender Schnelligkeit um ſich
griff, derart, daß die in der Niederlage an
weſenden Perſonen nur mit größter Mühe
ihr Leben retten konnten. Der Arbeiter Ehr-
hardt jedoch, der in den Keller geſchickt worden
war, um etwas nachzuſehen und dabei wahr-
ſcheinlich mit offenem Lichte einer feuerge
fährlichen Flüſſigkeit zu nahe gekommen iſt,
hat infolge Exploſion derſelben durch Er
ſtickung ſeinen Tod gefunden. Die Hauptauf-
gabe der Wehr und der Pioniere war, den

ſogenannten Feuerkeller mit ſeinen exploſiven z dächtige Erkrankung, noch ein neuer Todes-
Vorräten (Benzin, Aether 2c., Feuerwerks fall unter den Erkrankten vorgekommen iſt;
körper) brandfrei zu halten, was auch mit
großen Anſtrengungen gelang.

Erfurt, 14. Sept. Ein ſchrecklicher
Unfall ſtörte geſtern nachmittag zwiſchen
4 Und 5 Uhr die Kirmesfreude auf dem
Feſtplatz in Jlversgehofen. Der zum „Krino-
line“-Karuſſell gehörige 15jährige Kurt
Meyer, gebürtig aus Jlversgehofen, wollte
die „Krinoline“ während der Fahrt beſteigen,
trat aber fehl und rutſchte gerade in dem
Augenblick zwiſchen die Aufſtiegterraſſe und
das Karuſſell, als ſich dieſes wieder ſenkte.
Dem Unglücklichen wurde die Bruſt einge-
drlickt. Beſinnungslos wurde der Schwer-
verletzte in den zum Karuſſell gehörigen
Wagen getragen, wo er, ohne wieder zum
Bewußtſein zu kommen, nach einigen Minuten
ſein Leben aushauchte.

Schmerdorf, 12. September. Beim
hieſigen Gaſtwirt Schlag waren zwei Burſchen
eingekehrt, die wacker zechten und nachher
verdufteten. Als der Wirt die Zechpreller
verfolgte, wurde er von dieſen angegriffen
und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß
er liegen blieb. Dem Gendarmen Hoffmann
aus Stößen gelang es, die Täter, die aus
Werſchen ſtammen, zu ermitteln und dem
Amtsgerichtsgefängniſſe in Weißenfels ein-
zuliefern.

Aus Thüringen, 14. Sept. Der lang-
jährige Leiter des Krankenhauſes in König-
ſee, Dr. Dinkler, feierte am Sonnabend ſein
50jähriges Doktorjubiläum. Jn Saal-
feld ſollen eine katholiſche Kirche nebſt
Pfarrerhaus, ſowie eine katholiſche Schule er-
baut werden. Der Regierungsverweſer von
Sachſen-Koburg-Gotha, Erbprinz zu
Hohenlohe-Langenburg, feierte geſtern ſeinen
40. Geburtstag. Der Gewerbeverein in
Greiz hat, um dem Luxus unter den jungen
Leuten zu ſteuern, eine einfache Tanzſtunde
eingerſchtet, an der auch die Abiturienten des
fürſtlichen Lehrerſeminars teilnehmen.

Breitenworbis (Eichsfeld), 12. Sept.
Ein trauriges Andenken an das
diesjährige Schützenfeſt behält ein Mitglied
des Kriegervereins. Als der Betreffende mit
einem Gewehr, von dem der Verſchlußknopf
abgenommen war, einen Schuß abfeuern
wollte, drang ein Stück von der Meſſinghülſe
dem Unglücklichen über dem Auge in das
Fleiſch. Es trat ein derart ſtarker Bluterguß
ins Auge ein, daß dasſelbe erblindete.

Langenſalza, 13. Sept. Der Direktor
R. der hieſigen Aktienmalzfabrik iſt ver
duftet, ein Manko von ca. 40000 M.
ſoll bis jetzt feſtgeſtellt ſein. Dabei hat der-
ſelbe, der überall das beſte Vertrauen genoß,
vor der Abreiſe noch bei verſchiedenen Be-
kannten das nötige Reiſegeld zuſammenge-
pumpt. Sein Jahreseinkommen von ca. 8000
Mark reichte nicht; noble Paſſionen waren
auch hier der Ruin. (Saale-Ztg.)

Vermiſchtes.
Leipzig, 13. September. Ein räuberiſcher

Ueberfall iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr im
Hausgrundſtück Untere Münſterſtraße 32 in Leipzig-
Reudnitz verübt worden. Jm Parterre daſelbſt
wohnt der Lehrer an der katholiſchen Bürgerſchule
Max Mader. Die 25 jährige Ehefrau desſelben,
Giſela geb. Hoffmann, war zur angegebenen Zeit
in der Wohnung und mit Reinemachen beſchäftigt.
Während dem klingelte es wiederholt an der Vor-
ſaaltür. Frau Mader ließ dies unbeachtet. Kurz
darauf, als ſie ſich im Salon befand, trat plötzlich
ein unbekannter Mann ein, der vermutlich vom Hofe
aus, durch das offenſtehende Küchenfenſter, einge-
ſtiegen war und ſtach ſofort mit einem großen
Küchenmeſſer auf die Frau ein. Die Ueberfallene
ſetzte ſich kräftig zur Wehr und rief um Hilfe, wo-
rauf der Attentäter die Flucht ergriff und ſeinen
Weg durch die Engelsdorfer Straße nahm. Leider
gelang es ihm zu entkommen. Die ſchwerverletzte
Frau beſaß noch die Kraft, ſich zu einer in der
erſten Etage wohnhaften Familie zu begeben. Der
hinzugeholte Arzt konſtatierte acht Stichwunden,
und zwar im Geſicht, im linken Arm, in der linken
Schulter und in der linken Bruſt.

Neu-Brandenburg, 13. Septbr. Jm benach-
barten Orte Bargensdorf durchſchnitt geſtern
früh in Abweſenheit ihres Mannes die offenbar
geiſtesgeſtörte Frau des Eigentümers Hahn ihrer
vierjährigen Tochter, ihrem ein halbes Jahr alten
Sohne und ſich ſelbſt mit einem Raſiermeſſer die
Kehle. Alle drei ſind tot. Der ſechsjährigen Tochter
gelang es, der Mutter zu entkommen.

Köln, 14. September. Auf einem zur Grube
„von der Heydt“ gehörenden Schachte ſtürzte am
Sonntag nachmittag infolge Reißens einer Förder-
korbleine eine Förderkorbſchale mit 4 Bergleuten in
die Tiefe. Alle vier Bergleute kamen ums Leben.

Kleines Feuilleton.

ſeille. Die Nachrichten aus Marſeille lauten
noch immer nicht klar, und allem Anſchein
nach wird dort weiter dem Vertuſchungs-
ſyſtem gehuldigt, das bei herrſchender Peſt-
gefahr als doppelt verwerflich zu bezeichnen
iſt. Die offiziöſe Agence Havas meldet z. B.
aus Marſeille, daß dort weder eine neue ver-

Weiteres zu den Peſtfällen in Mar

die unter Beobachtung ſtehenden Perſonen
werden morgen entlaſſen. Der allgemeine
Geſundheitszuſtand in Marſeille ſei ausge-
zeichnet, die Sterblichkeitsziffer ſeit einigen
Tagen unter dem Durchſchnitt. Demgegen-
über erfährt der Petit Pariſien, daß in der
Marſeiller Vorſtadt Saint Mauront neuer-
dings zwei verdächtige Krankheitsfälle vor-
gekommen ſind. Zwei Wärterinnen im
Salvator- Hoſpital ſeien erkrankt. Daß die
Lage in Marſeille keineswegs ſo günſtig iſt,
wie ſie der offiziöſe Bericht ſchildert, geht
auch aus den Maßnahmen hervor, die
andere Länder gegen Provenienzen aus der
franzöſiſchen Hafenſtadt treffen. So werden
in Algier, das doch ſelbſt franzöſiſch iſt, die
Paſſagiere aller aus Marſeille eintreffenden
Schiffe desinfiziert. Jn Marſeille ſelbſt haben
nach einer Pariſer Meldung die fremden Kon-
ſuln die Behörden benachrichtigt, daß ſie für
die nach ihren Ländern beſtimmten Schiffe
keine reinen Geſundheitspäſſe mehr ausſtellen,
und die Konſuln von Spanien und Griechen-
land ließen das Beſtehen einer „anſteckenden
Lungenkrankheit“ konſtatieren. Ferner wird
aus Rom telegraphiert, daß dort eine Ver-
ordnung erlaſſen wurde, welche beſtimmt, daß
auf Herlünfte von Marſeille die im Jahre
1902 getroffenen Anordnungen gegen die Peſt
anzuwenden ſind.

Der Eiſenbahnminiſter als Fahr-
gaſt der 4. Wagenklaſſe. Eiſenbahnmi-
niſter Budde, der in der letzten Zeit von
Wilhelmshöhe, ſeinem gegenwärtigen Aufent-
haltsorte aus, auf den verſchiedenſten Stationen
die Bahnhofsgebäude, die Werkſtätten und die
Verkehrsanlagen der Bahnhöfe beſichtigte,
pflegte bei dieſer Gelegenheit des öfteren die
vierte Wagenklaſſe zu benutzen. Dieſer Tage
wurde der Miniſter in Kaſſel erwartet. Aus
dieſem Anlaſſe hatten ſich die Mitglieder der
dortigen Eiſenbahn Direktion zum Empfange
des Miniſters in corpore auf dem Bahnhofe
eingefunden. Als nun der Zug auf der
Station eingelaufen war, glaubten na-
türlich die Herren der Direktion, ihren höchſten
Vorgeſetzten aus einem Abteil erſter Klaſſe
ſteigen zu ſehen. Da gab es denn ſehr er-
ſtaunte Geſichter, als Seine Exzellenz nach
allen Seiten hin freundlich grüßend, einem
Wagen vierter Klaſſe entſtieg und ſich den
ihn erwartenden Herren näherte.

Ein heiteres Jagdgeſchichtchen wird
der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Lenggries mit-
geteilt. Der Regent von Bayern hatte in
Lenggries überuachtet und beſchloſſen, am
nächſten Morgen mit einem Herrn des Ge-
folges per Wagen nach dem benachbarten
Orte Fall zu fahren. Der Entſchluß wurde
dem Poſthalter, der Wagen und Pferde ſtellen
ſollte, und durch dieſen wieder dem alten
Kutſcher Martl mitgeteilt, der ob der hohen
Ehre und wahrſcheinlich auch wegen des zu
erwartenden reichlichen Trinkgeldes ſchier aus
dem Häuschen geriet. Leider kam aber die
Sache, wenigſtens für unſeren Martl, ganz
anders. Der Regent hielt es nämlich nach-
träglich für beſſer, wenn über dieſe ſeine
Fahrt nichts bekannt würde. Er ließ des-
halb den Poſthalter dahin verſtändigen, und
dieſem lag die Aufgabe ob, dem Martl die
Sache wieder auszureden unter dem Vor-
wande, nicht den Prinz-Regenten, ſondern
zwei andere „Herren aus der Stadt“ müſſe
er nach Fall fahren. Martl war wütend,
und ſeine ſchlechte Laune hielt an und machte
ſich auch dann noch Luft, als die beiden
„Stadtfrack“, wie er ſie nannte, bereits ein-
geſtiegen waren. Selbſtverſtändlich amüſierte
das den Regenten. Je mehr gelacht wurde,
deſto deutlicher wurde Martl, und der Regent
beſchloß, der ſchlechten Laune des brummigen
Pferdelenkers durch ein Zwanzigmarkſtück
Einhalt zu tun. Der Adjutant reichte alſo
das Goldſtück, und ſiehe da, es wirkte Wunder.
„Was!“ meinte Martl, „dös is ganz alloa
für mi?“ „Natürlich,“ war die Antvwort.
„Da muaß i mein Herrn nix davo geb'n?“
forſchte Martl vorſichtig weiter. „Nein, nein,
mein lieber Martl,“ ſagte der Regent, „das
ſoll eine Entſchädigung dafür ſein, daß Du
den Prinz Regenten nicht haſt fahren dürfen.“
Jetzt war Martl plötzlich ſehr zufrieden, mit
ſchleunigem Griffe ließ er das Goldſtück in
ſeiner Taſche verſchwinden und halb um-
gewendet rief er in den Wagen: „Alſo
ganz allog für mi, nochat dank i halt recht
ſchö und wißt's was hiatz kann mir der
Regent aa an Buckel nauf-ſteigen!“ Der
Regent äußerte ſich ſpäter, er habe lange
nicht ſo gelacht wie nach dieſer Fahrt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 15. September. Gegen 2000

Gürtler ſind ſeit Montag abend aus-
ſtändig, weil die Arbeitgeber die Forderungen

eines Minimallohnes von 50 Pfg. pro
Stunde nicht anerkannt haben. Nunmehr
ſind insgeſamt 2600 Metallarbeiter ausſtändig.

Spandau, 15. Septbr. Hier verübte
eine Rotte Excedenten eine Reihe ſchwerer
Gewalttaten. Sie bewaffneten ſich mit
Zaunlatten und durchzogen tumultuariſch
die Straßen, ſchlugen ohne Veranlaſſung
einen Gaſtwirt, griffen einen Polizeibeamten
mit dem Meſſer an und verwundeten ihn
lebensgefährlich. Militär und Polizei zer-
ſtreute die Menge.

Marſeille, 15. September. Der Trans-
portdampfer „Britanie“ hat am Sonnabend
bei Bahia Schiffbruch erlitten. Der Kapitän
hat ſich erſchoſſen.

Sturm und Hochwaſſer.
Graz, 14. Septbr. Der Ennsfluß

in Oberſteiermark iſt aus getreten; das
Tal bei Gröbning ſteht unter Waſſer; der
Bahndamm iſt zerſtört und damit der Ver-
kehr völlig unterbrochen. Der Draufluß in
Kärnten ſteht 41 Meter über der normalen
Höhe; der Strom führt Brücken, Hütten,
Wagen, Feldfrüchte uſw. mit. Der Bahnver-
kehr nach Franzensfeſte iſt geſtört.

Wien, 14. Sept. Aus Zillerthal
wird eine Hochwaſſerkataſtrophe
gemeldet. Zell am Ziller ſteht unter Waſſer.
Bei Fügen am Ausgang des Zillertals iſt
die ganze Talſohle überſchwemmt.

Bern, 14. September. Es herrſcht jetzt
in den Schweizer Alpen entſetzliches Wetter,
und die fremden Gäſte, welche ſich noch in
großer Zahl in den Gebirgsorten aufzhielten,
flüchteten eiligſt in die großen Städte. Seit
einigen Tagen wüten heftige Stürme, in den
Tälern ſchwellen infolge unaufhörlichen Regens
die Flüſſe an und treten über ihre Ufer, und
die Berge haben vorzeitig ein weißes Kleid
angelegt. Auf Wengernalp wurden 30 em,
auf Scheidegg 40 em Schnee gemeſſen und
ſogar im Grindelwald und Lauterbrunnen
fiel ſchon Schnee, der laſtend auf den Zweigen
der Bäume ruht. Auch Lenk im Berner
Oberland liegt unter einer dichten Schneedecke,

Eingeſandt.
Durch die geſtrige Nummer der in Halle

erſcheinenden „Sonntagsklänge“ wird eine, viel
leicht aus einer Tageszeitung übernommene
Nachricht verbreitet, die zum mindeſten ſehr
verfrüht iſt. Es heißt da (unter den „kleinen
Mitteilungen aus der kirchlichen Zeitgeſchichte“):
„Aus Merſeburg wird berichtet, daß die ge
nehmigten Baupläne zu dem Kirchbau aus
dem Miniſterium zurückgekommen und auch
die Zuſtimmung der kirchlichen Körperſchaften
gefunden haben. Nun wird wohl bald mit
dem Abbruch der alten St. VitiKirche be
gonnen werden.“

Durch dieſe Mitteilung wird der St. Viti-
Gemeinde und in erſter Linie deren kirchlichen
Körperſchaften eine ungeahnte „Ueberraſchung“
bereitet. Aber ſo viel, als mancher vielleicht
denkt, wird bei dieſer Ueberraſchung nicht
herauskommen. Die Nachricht ſcheint auf
einem Mißverſtändnis zu beruhen. Es be-
ſteht die Abſicht, eine neue Orgel für die
genannte Kirche zu beſchaffen, und es ſchweben
Verhandlungen darüber, ob ſich nicht zugleich
ein Erweiterungsbau für den an Feſttagen
mitunter unzureichenden Kirchenraum bewirken
ließe. Sobald betreffs dieſer Pläne etwas
Beſtimmtes vorliegt, wird Näheres darüber
berichtet werden. (Zu vorſtehendem „Einge-
ſandt“ haben wir unſererſeits zu bemerken,
daß vor etwa 8 Tagen das „vBitterfelder
Kreisblatt eine Nachricht brachte, wonach die
„Pläne zum Neubau einer Kirche im Mini-
ſterium genehmigt worden ſeien“ u. ſ. w.
Dieſe Notiz bezog ſich auf Bitterfeld,
ſie wurde von der „Hall. Ztg.“ nachgedruckt,
aber unerklärlicher Weiſe, wahrſcheinlich ver-
ſehentlich, wurde ſeitens der letzteren der
Notiz als Tatort Merſeburg vorangeſtellt,
ſtatt Bitterfeld. Auf dieſe Weiſe ging die
Notiz, daß wir in Merſeburg einen Kirchen
neubau zu erwarten hätten, durch verſchiedene
Provinzblätter. Wir wollten die Sache ſo
gleich durch eine eigene Notiz richtig ſtellen,
doch iſt es während der Kaiſer-Tage über-
ſehen worden. Offenbar haben auch die
„Sonntagsklänge“ aus der „Hall. Ztg.“ ge-
ſchöpft und den Zuſatz „St. Viti* aus
Eigenem beigefügt. Red. des „Merſeb.
Kreisbl.)

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Sept. Wolkig, bedeckt, normale Temperatur,

Nebel, regendrohend.
17. Sept.: Meiſt bedeckt,

Winde.
18. Sept. Wenig verändert, ſtarke bis ſtürmiſche

Winde.
19. Sept.: Wolkig, teils ſonnig,

Rauhe, lebhafte Winde.

mer m

Regen, kühl, ſtarke

Regenfälle.
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Hierdurch die

Sauberkeit ermöglichen.

auf Wunsch aber

2084)

Auch elektrische* Lothannin-Bäder habe ich neu eingeführt;
tismus und Gicht ausserordentlich wirksam seien.

auch von mir persönlich ausgeführt wird.

e

VI
ganz ergebene Mitteilung, dass ich entsprechend viclen Wünschen meine Wohnung und

e Das „MWelios- ca naelt Ceipeigerstrasse 80 am FJurm
verlegt habe und am heutigen Tage eröffne.

Für das mir bisher in so reichlichem Masse entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mir dasselbe auch in meiner neuen Anstalt zu bewahren, indem
ich die Versicherung gebe, dass ich bestrebt sein werde, möglichst allen Wünschen gerecht zu werden.
auch Kurformen nach dem gesamten Naturheilverfahren. Besonders möchte ich auf die vorzügliche Konstruktion meiner Dampf'bäder hinweisen, welche neben der denk-
bar bequemsten Körperlage das Freibleiben des Kopfes und den Zutritt der frischen Luft zu den Lungen gestatten und wegen ihrer Ausführung (fast nur Glas) die grösste

man rühmt ihnen nach, dass sie bei Unterleibsleiden, Nervenkrankheiten, Rheuma-
Neben der Verabreichung aller Kurbäder lege ein Hauptgewicht auf gute Massage, welche von gut geschultem Personal,

Auch die Thure Brandtmassage findet bei Frauenleiden als wichtiges Hülfsmittel Anwendung. Meine jahre-
lange praktische Tätigkeit auf dem Gebiete der Badetechnik und des Naturheilverfahrens verschatfen mirtrauendon Kranken, sowie dem meine Anstalt frequentierenden Badegast die Gewähr für gute, sachgemässe Bedienung unter Berücksichtigung seines jeweiligen Leidenszustandes.

Hochachtungsvoll Otto S.
re

Ich verabreiche von jetzt ab wieder neben dem Lichtheilverfahren

die weitgehendste Sachkenntnis und geben dem sich mir anver-

Naturheilkundiger, Schüler Dr. med. Thure Brandts,
seit 10 Jahren am hiesigen Platze, seit 1888 praktisch tätig.

300,000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31, o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (1486
H. Silherberg, Halberftadt.

Hausverkauf.
Das den Gärtner'ſchen Erben
gehörige, große Ritterſtr. 25

n Wohnhaus mit Hintergebäude
ind ſchönem Garten ſoll verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt
1843) Verwalter F. M. Kunth.

e e c Se
in Buchführung, Korreſpondenz, Kontor-

beiten Stenographie, Maſchinenſchreiben,Schönſchrift re ichen 2c. beginnen täglich.

Stellennachn we Penſion. Herren- undDamenAb teilun tig Ha roſpekte gratis.

Carl Gieseguth's
Handels-Lehranſtalt, 2040

W Halle, Sternſtr. 5 a.

Gbothaer
Lebensverſichernngs-

Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bankvertreter:
Paul Thiele. Merſeburg.

Stellung
erhalten federgew. Leute nach 23
monatl. gründlicher Ausbildung in
meiner ſtaatl. genehm. Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 800 Beamte von hier verlangt

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirt, Halle a. S.

Weissentelserstr. 2
ſind eine Wohnung mit Garten und
Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall
und Remiſe, ſofort beziehbar, und
eine Wohnung mit Garten und Zu-
behör, im Oktober beziehbar, zu ver-
mieten. Beſichtigung von vorm. 10
Uhr ab, außer der Mittagszeit von
12—-2 Uhr, jederzeit. (537

Oberburgstrasse 6
iſt die I. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. (1780
Eine herrſchaftliche Vohnung

per 1./10. oder 1./4. 04 zu vermieten
Halleſcheſtraße Nr. 35, 1 Treppe.
Seffnerstrasse 9, part,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2 n

Eine herrſchaftl. Vohnung,
möglichſt mit Stall, zum 1. April
1904 geſucht. Offerten mit Preis-
angabe unter B. 2082 an die Exp.
des „Anhalter Kurier“ in Bern-
burg erbeten. (2082

932)

550. d Mk. Stiſtsfonds
Sohon 7. October Tiohung.

Solmoidomiler Pferde Lotterie
Hauptgowinmu rer 10 u.

Porto u. Liste 20 Pf.
auch geg. Briefmarke. 10., OO0O M.

1 eleg. 4spännige Equipage
aueaserdem 3 complett bespannte Equipagen h Prerdo,

s0 wie 2600 massiv silberne Theelöffel.
O 253 Gewinne, Geesammtwerth 52, 000 Mark. W
Loose à 1 M., 11 für 10 M. versondet auf Wunsch auch unter Nachnakme

Carl Heintze, e aen ineUnter den Linden 2

gegründet 1872.

pfano- Magazin

Maercker Co.Inhaber: Hermann Maercker.
früher Mitinhaber

Firma Vogel Maercker.
Halle a. Saale.

Neue Promenade 1Ia.,
S Vis à Vis den Francke'schen

Stiftungen.

2

der

S r empfehlen ihr gut assortirtese Lager gediegenerpianinos, Fügel, u. Marmoniums

und
(auch

bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
Theilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche. gut reparirt., stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Institut empfohlen. (1754
Die in meiner Stahlkammer befindlichen Schrank-

fächer, welche unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige

zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten

und die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An- und Verkauf von Wechſeln und von

Werthpapieren. g F. h
enmann,Halle a. S.,

Gegründet 1791. Bank und

aus sorsfältis sewöhlte
Rohmaterial hersestellt,

wohlschmeckend u. nahrhaft;
ihr alle eltteile verbreifef.

64 Preismedaillon. 27 Hofdiplome,

Hildehrandt Rulffes,
Tuchhandlung.

Anfertigung teiner Herrenkleider.
Lager bester in- und ausländ. Stoffe.

Sämtliche Stoffneuheiten sind eingetroffen.
Anzüge nach Mass von 40 Mk.
Winterpaletots 42

an.

2088)

Ftalſtiſeater in ſaſſe a. S.

Mittwoch, 16. Sept., abds. 7 Uhr:
I Hamlet.(Beamten-K. gültig.)

Leiter-

Schwed. Preißelbeeren

ſind eingetroffen bei (2091Emil Wolf.
utter, Eier, Käse,

f Molkerei-S d W en. Schmal?, Produkte,o J 9 ſtets friſch Braunschweiger
blau u. eichenfarbig, bemüse-Conserven,

rohe ſtarke Gebirgswagen, in ſchöner, (Ggrantiert reine Getreide-Preßhefe,

r Ware, empfiehlt dec z W 9e billig Se so Väckerei-BedarfsArtikel,
1 Kolonialwaren gautkochendeOtto Br elschneie er, r h

Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr. p.
empfiehlt (Ganxrl Ranuuhn,

1927) Markt.
Donnerſtag abend empfiehlt

Kaldaunen
2092) Robert Reichhardt.

ge AnsnahmeOſferte.
1 größerer Poſten Rein u. Halb-
leinen empfiehlt zu oußergewöhn-

lich billigen Preiſen

Klvert Günther,
Markt 17. 730

Saaitgut.
Strube's Square head-Weizen, ſehr
J ertragreich, welcher die Winter 00/01

e

7 e/

h annonecren W
j und 02/03 überſtanden hat, à Ztr. r elen

e c es oder Angebot9 Mark, hat abzugeben (2074 en Cap- Gesue
oder Angebot; oder wer etwas

Fu, verm h od.ver od. seinenFabrikaten u. Erzeugnissen

ein grö ägebiet ver eu oder Agen und
M ederwe re fe
s der wende sich an
die Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg

Auskunft in Inzertionsangelegen-
keiten, meerat- Entwüilnfe, Kostenan-

zchtäge und Zeitungs- Verzeichnisse
rostenlos. Beschaffung von Olichés
rum Selbatkostenpreise.

Rittergut Kriegsdorf,
Poſt Pretzſch, Kr. Merſeburg.

Keiner beldschrank
zu verkaufen. Nähere Auskunft er-

teilt Konkürsverwalter Kunth.
David's Chokoladen u. Honig-

kuchen, Feyler's
feinſte Coburger Schmätzchen
empfiehlt Robert Heyne.

Arbeits Bücher

Gesinde Diensthücher
vorrätig in der Zeitungs-MakulaturKreisblatt-Druckerei. vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 14. September 1903.

e

h

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. m. m. m. mMerſeburg 14,00-15,60 12,80-13,70 13,00-17 50 13, 00-15,20 17,00-20,00
Weißenfels 14,40-15, 2012 /80-13,40 12,00- 16,50 12,40- 13,00

Naumburg S S4 Querfurt
Fir die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Frrieg von Rudolf Heine in Merſeburg.
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